
Dieses Faksimile aus dem Nachlass von Prof. Dr. 
Wolfram Steude, welches das Schütz’sche Wohnhaus 
in vergangenen Zeiten zeigt, war im Festsaal der 
Schütz-Residenz neben weiteren Abbildungen zu Leben 
und Musik des Namensgebers ausgestellt.

Der Verein “Heinrich Schütz in Dresden” e. V. engagiert sich 
seit seiner Gründung im Jahre 2006 für die Rekultivierung
der alten Dresdner Schütz-Stätten, besonders für den 
geplanten Nachbau der bedeutenden Orgel von Gottfried 
Fritzsche (1612) in der Schlosskapelle, damit sie wieder für 
Konzerte Alter Musik zur Verfügung steht. 
Mithilfe einer regen Spendentätigkeit wollen wir dazu 
beitragen, die konzeptionelle Arbeit an der Planung der 
Fritzsche-Orgel zu fördern. Alle bei uns eingehenden 
Spenden (Spendenbescheinigung) werden auf das bereits 
1996 für diesen Zweck eingerichtete Konto beim „Staats-
betrieb Sächsisches Immobilien- und Baumanagement“ 
weitergeleitet. 

Heinrich Schütz in Dresden e.V.
Martin Steude, Vorsitzender
Prof. Dr. Matthias Herrmann, Sprecher
Pillnitzer Landstr. 57,  01326 Dresden
Tel.: +49 351 2655 4440 
Fax: +49 351 2633 561
e-mail: info@heinrich-schuetz.eu
www.heinrich-schuetz.eu

Über Spenden, die zum Wiederaufbau 
der Fritzsche-Orgel in der Schlosskapelle 
beitragen, freuen wir uns sehr.

Spendenkonto: Heinrich Schütz in Dresden e.V.
Ostsächsische Sparkasse Dresden
IBAN DE09 8505 0300 3200 0316 88 
BIC OSDDDE81XXX

Heinrich Schütz
in Dresden e.V.

Die Heinrich-Schütz-Residenz 

am Dresdner Neumarkt

Dresden 2015

Konzerte
in der Schlosskapelle zu Dresden

Freitag, 17. April 2015, 19.30 Uhr
Kapelle im Residenzschloss
Familienkonzert – Barock im Schloss
Schritt, Drehung, Knicks - Die Suite

Jugendsinfonieorchester 
am Heinrich-Schütz-Konservatorium Dresden
Mitglieder der Dresdner Philharmonie
Leitung: Milko Kersten
In Kooperation mit dem Heinrich-Schütz-Konservatorium 
Dresden, 
Eintrittskarten nur über die Dresdner Schulkonzerte

Sonntag, 31. Mai 2015, 18 Uhr
Kapelle im Residenzschloss
Heinrich Schütz und Italien
Werke von Heinrich Schütz, Giovanni Gabrieli, 
Vincenzo Albrici u.a.

Cappella Sagittariana Dresden
Leitung: Norbert Schuster
In Kooperation mit den Dresdner Musikfestspielen

Sonntag, 14. Juni 2015, 18 Uhr
Kapelle im Residenzschloss
Ein Cembalist auf dem Thron: König Friedrich August I. 
von Sachsen

Leipziger Cembalo Duo
(Michaela Hasselt, Hildegard Saretz - Cembalo und 
Hammerfl ügel)

weitere Informationen im Internet:
www.dresdner-hofmusik.de oder www.heinrich-schuetz.eu 



Die Heinrich-Schütz-Residenz in Dresden 

Das Heinrich Schütz Haus auf dem Neumarkt in Dresden ist 
ein Haus mit Tradition. Hier lebte ab 1629 der berühmteste 
deutsche Komponist des Frühbarock. Zu diesem Zeitpunkt 
ist Heinrich Schütz schon seit 12 Jahren kurfürstlich-säch-
sischer Hofkapellmeister und zuständig für alle Musik am 
Hof des Kurfürsten Johann Georg I. von Sachsen. Geist- 
liche und weltliche Musik gehörten zu seinem Repertoire, 
Musik zur Unterhaltung und zur politischen Repräsentati-
on. Einige seiner Werke sind sicherlich auch im Haus am  
Neumarkt entstanden. 
Über 60 Jahre war das Heinrich Schütz Haus aus dem 
Dresdner Stadtbild verschwunden. Originalgetreu durch 
die Stiftung Martinshof Rothenburg Diakoniewerk auf- 
gebaut, fügt es sich seit 2008 wieder in das Ensemble der 
Bürgerhäuser auf dem Neumarkt ein. Besonders fallen hier 
die Reliefarbeiten aus Sandstein auf, die den Erker und das 
Eingangsportal zieren. 

Fragmente aus dem historischen Haus, die aus den Trümmern 
gerettet wurden, konnten hier erneut verarbeitet werden. An 
der Hausecke unter dem Runderker erinnert eine Haustafel an 
Heinrich Schütz. 

Entstanden sind 47 exklusive und barrierefreie Wohnungen. 
Ideal also für Menschen, die auch im Alter nicht auf die  
Annehmlichkeiten einer zentralen Wohnlage und vielfältige  
kulturelle Angebote verzichten wollen. 

Mit dem Schütz-Haus ist auch das Haus des Weinhändlers 
Johann Köhler an seinen alten Platz zurück gekehrt und ist mit 
ebensoviel Liebe zum Detail wie das Nachbarhaus  gestaltet. 
Der Weinhändler hat die Fassade seines Hauses überaus 
reich ausgestattet und dabei dem Betrachtenden einen  
Kurzlehrgang bezüglich des Böttcherhandwerks verpasst. 
Was in die Fässer kommt, findet sich über dem Eingang, der 
im verspielten Stil des Rokoko gehalten ist – natürlich nicht 
ohne entsprechende Symbolik.

Janus – jene Gestalt mit den zwei Gesichtern gehört dem 
römischen Götterhimmel an. Sie steht für den Übergang vom 
Alten zum Neuen und umgekehrt. Zu finden fast immer über 
Toren, Türen, Durchgängen; ausgestattet mit Schlüssel und 
Stab. Jener, um den Zugang aufzutun, dieser, um böse Geister 
und Widerstände abzuwehren.
Die beiden Gesichter des Janus schauen auf die im Wein-
berg arbeitenden Kinder.

Reich ist die Ernte, schwer hängen die Trauben an den Reb-
stöcken. Die Arbeit im Weinberg ist schwere Arbeit, die mit 
Sorgfalt und Geduld getan sein will; letztlich aber nur mit 
dem Segen Gottes zu Erträgen führt – sudore benedictione.

Der ursprüngliche Bau stammte aus dem Jahr 1749, wurde 
aber auch während des Zweiten Weltkrieges zerstört. 
Erhalten blieb ein Teil des Kellergewölbes, welches nun in 
den Neubau integriert ist. Verbunden mit einem modernen 
Anbau bilden die Häuser die Heinrich Schütz Residenz.

Das Martinshof Rothenburg Diakoniewerk hat das Haus 
im Sommer 2014 in andere Hände übergeben. Dennoch  
haben wir mit unserem Engagement auf dem Neumarkt 
dazu beitragen können, dass an einen Großen der  
deutschen Musik und an einen Frommen seiner Zeit in  
gebührender Weise erinnert wird. 
Mit  der Wiedererrichtung des einstigen Wohnhauses von 
Heinrich Schütz, in dem er mehr als ein Vierteljahrhundert 
lebte und komponierte, sind wir in die lange Reihe derer 
einzuordnen, die seine Musik als ein Zeugnis reformato- 
rischen Bekenntnisses ansehen und gleichzeitig sein 
Schaffen als grenzüberschreitend in jeglicher Hinsicht  
erlebbar machen.  

Petra-Edith Pietz
Vorstand Martinshof Rothenburg Diakoniewerk


